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60. Jahrgang

Die letzte Woche.
Das innerpolitiſche Gewitter in Deutſchland, das
nach der Ermordung des Abg. Erzberger aufzuziehendroht v ſich e un zu wollen, wenn man
Huch noch von mancherlei Zuſammenſtößen hört. Aber
alle beſonnenen Leute ſehen doch ein, daß es niemandem
et ſein darf, gegen die Wand anzurennen, welche
Werfaſſung, Ruhe und Ordnung in Deutſchland dar
ſtellen. Ohne eine höchſte Autorität geht es nicht,
und auf Experimentieren dürfen und können wir uns
nicht einlaſſen. Die Reichsregierung muß die An
erkennung ihrer Beſtimmungen verlangen, während ihr
die Staatsklugheit nahelegt, innerhalb des Rahmens der
Reichsverfaſſung der Eigenart Und den berechtigten
Wünſchen der Bevölkerung nachzukommen

Es kann ſich heute nicht um politiſche Privile
Zien einzelner Regierungen vder Parteien handeln,
alle haben ſich damit abzufinden, daß ſie im Dienſte
des Gemeinwohles und des Vaterlandes ſtehen. Es
iſt deshalb zu hoffen, daß die Beſprechungen, die der
Reichskanzler mit Parteien und mit Vertretern der
vayeriſchen Regierung eingeleitet hat, ſchließlich ein
erſprießliches Ergebnis zeitigen werden. Wir haben
genug andere, bedeutend wichtigere Aufgaben, die im
ntereſſe der Geſamtbevölkerung gelöſt werden müſſen.

Der Völkerbund, der ſeine Verhandlungen in Genf
begonnen hat, erweiſt ſich auch nicht was freilich
nicht weiter wunder nimmt als ein Inſtrument
um mit dem europäiſchen Wirrwarr einmal gründlich
naufzuräumen. Alles, wobei die Entente in Betracht
Kkommt, wird mit ſpitzen Fingern angefaßt, und wäh
xend die Völker unter der Laſt der internationalen
er denn ächzen, werden in Genf die Akten

ündel ſorgſam aufgeſchichtet, um Stoff zu theore
Fiſchen Erörtkerungen zu bieten. Die friſche und freu

ige Tat fehlt. So können wir weiter auf die Ent
ſcheidung über Oberſchleſien warken. Selbſt die Neure

elung der Sanktionen am Rhein ruht einſtweilen. Daß
n Oberſchleſten augenblicklich leidliche Ruhe herrſcht,
edeutet noch keinerlei Garantie für die Zukunft.

Der Grenzſtreit zwiſchen Ungarn und Oeſterreich
Hat z einem blutigen Zuſammenſtoß geführt. Groß iſt
Die uneigung zwiſchen Budapeſt und Wien ja freilich
mie geweſen, und das gemeinſame Herrſcherhaus der

a zburger bildete längſt nur noch ein recht ſchwa
es Band

Der türkiſchegriechiſche Krieg in Kleinaſten hat
Hie Avantgarde der Armee des Königs Konſtantin
His nach Angora, dem bisherigen Regierungsſitz der
Zürkiſchen Nationaliſten gebracht. So hätten denn die
etzteren doch eine Niederlage erlitten. Aber auch
ie Griechen ſcheinen ſehr ſtark mitgenommen zu ſein.
enn ſie haben keine Sehnſucht nach weiterer Aus
ehnung ihrer militäriſchen Aktionen, wenn ſie auch

ſagen, daß ſie mit Rückſicht auf die Entente ſich zu
ckhalten wollen. Daß Konſtantinopel darum doch

das ſtille Sehnſuchtsziel der Griechen bis zu einem
günſtigen Augenblick bleiben wird, iſt nicht zu be
weifeln.

Hie Reviſion von Verträgen
Ein wichtiger Präzedenzfall vor dem Völkerbund

Am Mittwoch erlebte die Genfer Völkerbundsta
tung nach Beendigung der langatmigen n er.

um erſten Male wurde der Völkerbund als Ueberwachungs
und Reviſionsinſtanz internationaler Verträge ange
rufen. Geſtützt auf Art. 19 des Völkerbundspartes, wo
nach der Völkerbund eine Reviſion unanwendbar gewor-
dener internationaler Verträge veranlaſſen kann, bean
tragte nämlich Bolivien die Reviſion des Friedensver
trages zwiſchen Chile und Bolivien von 1904,
da dieſer Vertrag für Bolivien unerfüllbar ſei.

Der chileniſche Vertreter Edwards, erhob ener
giſchen Widerſpruch dagegen, daß dieſe Forderung auf
die Tagesordnung geſetzt werde. Das politiſche und ju
riſtiſche Syſtem, auf dem die Beziehungen zwiſchen
Kulturvölkern beruhen und die vor allem das
öffentliche Jntereſſe Europas darſtellen, das die alltier
ten Mächte auf den Schlachtfeldern verteidigt haben,
würde an dem Tage zuſammenbrechen, wo man das
Recht eines Staates anerkennen würde, die Reviſion
von Verträgen zu verlangen, die er unterzeichnet hat,
vor allem von Friedensverträgen, gegen den Willen
des anderen und wenn es ſich um einen Friedens
vertrag handele, der vor 17 Jahren unterzeichnet
wurde, und zwar zu einem Zeitpunkte, als die Feind
ſeligkeiten bereits ſeit 20 Jahren aufgehört hatten.

Das aktuelle Jntereſſe an dieſer Debatte wurde
noch erhöht durch den Hinweis der bolivianiſchen De

legation, daß der Friedensvertrag von 1904 ein Ge
waltfriede geweſen ſei, und durch die Haltung der
Ententedelegationen, die ihr Einverſtändnis mit der
iel der chileniſchen Delegation ſtillſchweigend

zu erkennen gaben. e

Mit großem Geſchick vermochte der Präſident vorläufig eine Debatte die ſehr inkereſſant bar werden
können, zu vermeiden und die für den Völkerbund
Unter Umſtänden recht gefährliche Klippe zu umſchiffen,
indem er vorſchlug, nach Kenntnisnahme des Materials
erſt in einer ſpäteren Sitzung Stellung zu nehmen.

Man hat alſo wiederum eine wichtige politiſche
Frage, die beſſer als jede andere hätte demonſtrikönnen, daß der Völkerbund tage das e n
er nach dem Papier angeblich ſein ſoll, auf die lange
Bank geſchoben mit Rückſicht auf die Entente. Denn
hier bei dem chileniſchbolivianiſchen Friedensvertrag
liegt ein ſehr wichtiger Präzedenszfall vor. Aus der
Entſcheidung des Völkerbundes über dieſe Frage würde
ſich die Möglichkeit ſehr weitgehender Konſequenzen
für alle Arten internativnaler Verträge ganz beſonders
aber in Bezug auf den Verſailler Vertrag ergeben.
Der Völkerbund hat ſich alſo wiederum als ein völlig
dedeutungs und haltloſes Gebilde, als ein willen
oſes Werkzeug in den Händen der Entente bewieſen

Verhandlungen mit Bayern.
Ausſichten auf ein Kompromiß.

Mittwoch nachmittag und Donnerstag vormkktag
begannen in der Reichskanzlei die Verhandlungen zwi
ſchen der Reichsregierung und der bayeriſchen Delega
tion. Den Vorſitz führte Reichskanzler Dr. Wirth,
außerdem war die Reichsregierung durch die Reichs
miniſter Dr. Gradnauer und Dr. Schiffer, die
Staatsſekretäre Lewald und Hämmer und die Mi
niſterialdirektoren Müller und Rümelin vertreten. Die
bayeriſche Delegation beſtand gus den Herren Staats

ſekretär Dr. Schweyer, Geſandter v. Preger,
Staatskommiſſar Britz, Miniſterialrat Zetlmair und
den Abgg. Dr. Held (Bayr. Vp.), Dr. Hilpert
(Mittelp.) und Dr. Dirr (Dem.). Die Verhandlungen
dauerten ſehr lange und über ihren Verlauf wurde
bisher ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt

Aber ſoviel läßt ſich bereits ſagen, daß auf bei
den Seiten das ernſteſte Bemühen vorhanden iſt, zu
einer Einigung zu kommen und eine für beide Teile an
nehmbare Kompromißlöſung zu finden.

Die Bayern ſind gewillt, es unter keinen Um
ſtänden zum Bruch kommen zu laſſen. Sie ſcheinen
die Ausnahmevervrdnung des Reichspräſidenten an
erkennen zu wollen, doch will die bayeriſche Regierung
nicht auf ihr Exekutivrecht verzichten, ſondern die Aus
führung der Verordnung ſelbſt in der Hand behalten
Der ſchwierigere Punkt der Differenz iſt die Frage der
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes, auf den Bayern
nicht verzichten will. Doch ſcheint München geneigt zu
ſein, der Reichsregierung gewiſſe Garantien dafür zu
bieten, daß ſie den Ausnahmezuſtand nicht einſeitig
gegen links handhabt.

Endgültige Vollmachten hat die jetzt in Berlin
verhandelnde bayeriſche Delegation übrigens nicht
Wenn ein Kompromiß gefunden iſt, wird ſte nach
München zurückehren und dort der Regierung und den
Koalitionsparke ten Bericht erſtatten. Jn München wird
dann die Entſcheidung fallen. Aber beide Teile ſind
überzeugt, daß trotz aller Gegenſätze eine Einigung
gelingen wird.

Sozialiſtenführer beim Kanzler.
Allerdings ſteht gerade in der Frage des bay

eriſchen Belaägerungszuſtandes die Reichsregierung
unter einem gewiſſen Druck der ſozialiſtiſchen Par
teien, die ſeine bedingungsloſe Aufhebung fordern.
Am Mittwoch erſchienen gleich nach dem Ende der
Verhandlungen mit den Bayern die Abgg. Hermann
Müller, Wels und Löbe von der S. P. D. und
die Abg. Ledebour, Criſpien Dittmann und
Frau Zietz von der U. S. P. D. beim Reichskanzler,
um dieſe ihre Forderung nochmals zu vertreten und
ich nach dem Ergebnis der Verhandlungen zu erkun
igen. Der Kanzler konnte ihnen nur erklären, daß

die Beſprechungen mit den bayeriſchen Vertretern noch
nicht beendet ſeien, und daß er daher erſt am nächſten
Tage Auskunſt geben könne.

Deutſches Reich.

Berlin den 9. September 1921.
o Der künftige amerikaniſche Botſchafter in Berlin.

Aus Waſhington wird gemeldet, es ſei wahrſcheinlich,
daß der ehemalige Senator A. J. Beveridge, der in
erſter Linie als Botſchafter der Vereinigten Staa
ten in Deutſchland genannt wird, die Ernennung an
nehmen würde. Senator Beveridge iſt ein Freund
des Präſidenten Harding, der ihm ſchon früher einmal
den Botſchafterpoſten in Japan angeboten hatte, den
dieſer jedoch ausſchlug. Als ausſichtsreicher Kandidat
für den Berliner Botſchafterpoſten wird auch Mr.
Dreſel, der jetzige Berliner Geſchäftsträger, der die
Friedensverhandlungen geführt hat genannt.

o Die Kandidatenliſte der badiſchen Sozialdemo
kratie. Von den politiſchen Parteien veröffentlicht
als erſte die Mehrbeitsſozialdempkratie ihre vollſtändige

Kandioartenliſte für die bevorſteyenve Zandaga wahr
Von den ſeither 36 ſozialiſtiſchen Abgeordneten ſind
nur 14 als Kandidaten wieder aufgeſtellt, darunten
ſämtliche führenden Männer der Partei und drei der
ſozialiſtiſchen Miniſter. Jm vierten Wahlkreis Offen
burg erſcheint an zweiter und damit ausſichtsreicher
Stelle des ſozialiſtiſchen Wahlvorſchlags der Eiſenbahn

Znſpektor Wirth in Appenweier, ein Bruder des Reichs
kanzlers Dr. Wirt h.

o Dorten putſcht weiter. Nach Meldungen weſt
deutſcher Zentrumsblätter machen die Anhänger der
Lostrennungsbeſtrebungen im beſetzten Gebiet erneute
Anſtrengungen, zum Ziel ihrer Wünſche zu kommen.
Jn Köln hat nach den Berichten die Polizei bereits
Anweiſung erhalten vorkommenden Falles Plakate, in
denen die Proklamierung der rheiniſchen Republik er
folgt, ſofort zu entfernen. Jn Mainz wurde in den
letzten Tagen die Sonnabendnummer der „Rheiniſchen
Republik umſonſt verteilt, in der aufgefordert wurde,
ſich der Regierung der rheiniſchen Republik zur Ver
fügung zu ſtellen. Wie es ſcheint, benutzen die Dorten
Anhänger beſonders die Vorkommniſſe der letzten Zeit
ſowie den zu erwartenden ſtarken Steuerdruck, vor allem
die Erfaſſung der Goldwerte als hauptſächlichſtes Pro

pagandamittel. eo Der Entwurf des Hausgehilfengeſetzes, der jetzt
dem Reichswirtſchaftsrat zugeht, umfaßt das Hausperſo
nal in weitem Umfange, ſoweit es nicht zu den Ange

ſtellten im Sinne des Verſicherungsgeſetzes für Ange
ſtellte gehört. Nicht zu den Haushaältungsgehilfen e
net jedoch grundſätzlich, wer außer der Arbeit im Hauſe
landwirtſchaftliche Arbeit leiſtet oder überwiegend tiw
anderer Weiſe, namentlich gewerblich, beſchäftigt iſt.
Hinſichtlich der Arbeitsdauer der Hausgehilfen ſieht
der Entwurf eine dreizehnſtündige Arbeitsbereitſchaft a angeineſſene Ruhepauſen und
Freizeiten vor. Der Entwurf ſchreibt ferner nach ter
reichiſchem Vorbild für die Hausgehilfen einen Per
ſonglausweis vor, der in den Händen des Haus
gehilfen bleibt und deſſen Ausſtellung reihe e

verſagt werden darf. Den Ländern iſt die E inführung
der Schriftform des Arbeitsvertrages der Hausgehilfen

ſowie die Einrichtung einer Hausdienſtaufſicht durch
paritätiſche Hausdienſtausſchüſſe überlaſſen. Dieſe fols

len nur auf Antrag einſchreiten. Weitere Vorſchriftes
betreffen den Kinder und Jugendlichenſchutz, die
Rechtsverhältniſſe der icht in die häusliche Gemein
r aufgenornmenen Haushaltsarbeiter, die Stellun
er Hausfrau und der Hausfrauenvereine ſowie d

Schlichtung von Streitig ten.
o Die Schwarze Schauve am Rhein. Der hollän

diſche Arzt Dr. van Reneſſe hat im beſetzten Ge
biet Beobachtungen über das Verhalten der farbigen
Franzoſen angeſtellt und kommt in Vorträgen, die
jetzt in Holland hält, zu dem Urteil daß Frankreich die
Faärbigen ſobald wie möglich aus dem Rheinland ent
ſernen müſſe, wenn es den Anſpruch aufrecht erhalten
wolle, die Kultur in Europa hochzuhalten:

Dr. Reneſſe ſchildert, wie dieſe zum Teil ſehr unzivi
liſierten Farbigen nach Europa importiert und auf die
Schlachtfelder geführt wurden. Jhre ſittliche und religiöſe
Entwicklung ſei derart minderwertig, daß ſie durch den
Krieg nur noch mehr verwildern konnten. Dagegen habe
Frankreich nichts unternehmen können, aber es hätte nicht
zugeben dürſen, daß dieſe wilden Horden jetzt nach
dem Kriege für die Beſetzung in Deutſchland gebraucht wür
den. Frankreich treffe allein die Verantwortung für die
Verbrechen und Schandtaten, die im Rheinland
von den Schwarzen begangen werden. Man könne dieſe
Raſſe nicht mit europäiſchen Soldaten auf die gleiche Kultur
5 ſtellen, was auch in Frankreich hinreichend bekannt
ei. Das franzöſiſche Syſtem, das bei weiterer Durchführung

die geſamte europäiſche Kultur in Gefahr brin
gen müſſe, ſei verwerflich und ſollte von den Franzoſen
aufgegeben werden. Jm Jntereſſe Frankreichs liege es, wenn
es dem Rufe: „Weg mit den farbigen Truppen
aus dem Rheinland Gehör ſchenke.

Die Vorträge des Dr. Reneſſe haben in Hol
land einen derartigen Widerhall gefunden, daß ſich
eine Bereinigung gebildet hat, die für die Beſeiti
gung der farbigen Franzoſen aus dem Rheinlande alke
weiteren Schritte unternehmen will.

Lord Ceeil über Oberſchleſten
Genf, 8. September. Die heutige Sitzung des

Völkerbundes beſchäftigte ſich mit dem Bericht des
Völkerbundsrates, zu dem zunächſt Brantin ge Schwe
den und dann in längerer Rede Lord Cecil Süd
afrika ſprachen n kam auch auf die vberſchleſiſche
Frage zu ſprechen, die ſeiner Anſicht nach nicht ge
nügend in dem Bericht erwähnt wurde. Er ſagte
hierzu: Jch will nichts in der Sache ſelbſt ſagen,
aber die Hoffnung ausſprechen, daß der Völkerbunds
rat nicht nür eine völlig gerechte Löſung fin
den wird, was ſelbſtverſtändlich iſt, ſondern eine
Löſung, die aller Welt gerecht erſcheint. Denn es
genügt nicht, daß eine Löſung gerecht iſt, ſie muß
auch als gerecht empfunden werden.

re



t „Nieder mit den Voches!“ Die belgiſche
Arbeiterpartei hatte in La Louviere eine Gewerk
ſchaftswoche organiſtert, an welcher auch Vertre

ter des Auslandes, darunter der Deutſche Saſſen-
bach als Vertreter der deutſchen Gewerkſchaften teil
nehmen ſollten. Saſſenbach wohnte in demſelben Ho
tel wie die belgiſchen Sozialiſtenführer de Brouckere
und Deman. Der Wirt des Hotels hatte aber Saſſen-
bach gezwungen, das Hotel zu verlaſſen, worauf die bei
den Belgier als Proteſt ebenfalls das Hotel räumten.
Im Laufe des Tages haben die belgiſchen nationalen
Vereine gegen die Anweſenheit des deutſchen Dele-
gierten durch Plakate Proteſt erhoben. Bei den ſo
zialiſtiſchen Kundgebungen kam es zu Zuſammenſtö
en zwiſchen belgiſchen Chauviniſten und Sozialiſten

Es gelang den Sozialiſten den belgiſchen Chauviniſten
vereinen ſämtliche Fahnen abzunehmen. Die ſoßiali-
ſtiſche Verſammlüng, an der auch außer dem Deutſchen
Saſſenbach ein Italiener teilnahm und in der Safſen
vach ſprechen ſollte, wurde inſolge andauernden Lär-
mes und Zwiſchenrufen wie „Nieder mit den Boches!“
geſprengt. Auch in ſpäter Stunde fanden noch Zuſam
menſtöße ſtatt, wobei mehrere Perſotten ſchwer ver
wundet wurden.

Sowjet- Rußland will ſich ſelber helfen. Der
finnländiſche re in Moskau iſt noch Helſingfors

Zurückgekehrt Er berichtete, daß die Auflöſung des
allruſſiſchen Komitees und der neue Kurs der Sowfet
Republik auf die Ueberzeugung zurückzuſführen ſet, daß

die Regierung in Moskau jetzt mit eigenen Kitteln
die Hungersnot zu bekämpfen hofft. Das Sowfetblatt

„Novi Poet“ berichtet, daß die Hovver- Kommiſſion bis
i 22 Waggons mit Lebensmitteln von Riga nach

vskau geſandt hat. Jm Rigaer Hafen werden noch

zwei weitere Schiffe gelbſcht, welche 22 000 Tonnen
Zebensmittel mitbrachken. Auch in Moskau hat das
Komitee Büros und Lager eingerichtet S

Der Zuſammenſchluß der ruſſiſchen Randſtaaten. Die Bukareſter Blätter mee de en
lungen ſtattfanden über einen Zutritt von Finnland zu
dem rumäniſch- polniſchen Bündnis. Der rumäniſche
Geſandte verhändelte mit den Vertretern Lettlands und
Eſtlands über die Errichtung eines baltiſchen Stag
tenbundes.

c

e. eI e e5 Polen Der polniſche Etat für 1921 enthält an
Einnahmen 125,2 Milliarden, an Ausgaben 209 Millipolniſcher Goldmark n e tageden
ß Sratutkreich. Miniſterpräſident Briand empfing Mittwoch im Miniſterium für die auswärtigen Agee eheireg
den deutſchen Botſchafker Dr. Mayher.

Königsberg t. Pr. Die „Oſtpreußiſche Zettung“ t
erneut verboten worden. Desgleichen iſt das Gauorgan des

deutſchvöl ſchen Schutz und Trutzbundes „Deutſche Arbett“

auf die Dauer von 14 Tagen verboten worden.

[Prvvin;
Teuchern, den 9. September 1921.

Von der am 1 bis 3. Oktober ſtattſindenden
Obſt und Gemüſeſchau trennen uns kaum noch 3 Wo-
chen. Da gilt es mit allen Kräften an die Vorbereitungen
heranzugehen und dor allem ſich zum Ausſtellen einzurichten
Und da muß jeder mit Helfen, wenn er auch noch ſo we
nig hat. Es darf keiner zurückſtehen, denn es gilt zu zei
gen, daß Teuchern auch zu leiſten vermag was Weißenfels

im vorigen Jahre vermocht hat, wo möglich dieſe Ausſtellung
noch zu übertreffen. Das iſt zwar eine ſchwere Aufgabe.
Sie muß aber gelöſt werden und kann gelöſt werden, wenn
eben jeder Obſtzüchter und Gartenbeſitzer den guten Willen
hat mit zu tur, und ſich ſagt, daß es dabei auf jeden Ein
zelnen ankommt. Jn der Gemüſe Ausſtellung iſt vor allem
auch unſern Gemüſezüchtern und Kleinſtedlern Gelegenheit
geboten, zu zeigen, was ſie leiſten können. Die Schwierig

es, alles daran zu ſetzen, damit e überwunden werden kön
nen. Eine ganze Reihe von Preisaufgaben iſt geſtellt. Zur
Löſung derſelben können ſich mehrere zuſammentun. Was
notwendig ſein wird, um eine Reichhaltigieit zu erzielen,
darüber wird in der am Mittwoch ſtattfindenden Verſamm-
lung des Obſtbauvereins nähere Ausſprache erfolgen und die
nötigen Aufklärungen gegeben werden. Jeder einzelne, der
Obſt und Gemüſe baut, iſt dringend dazu eingeladen, gleich
viel, ob er Vereinsmitglied iſt oder nicht. Keiner darf
fehlen Zu jeder ges ünſchten Auskunft ſind gern bereit
außer dem Vereinsvorſitzenden Lehrer Schlegel) die Herren
Luchſinger, Worch, Hildebrand, Hoffmantt, wie auch jedes
andere Vereinsmitglied.

Der geſtern abend im Hotel zum Löwen abgehaltene
Vortragsabend der Liga zum Scheatze der deutſchen Kul
tur war ſehr ſchwach beſucht. Jn Anbelracht des ungemein
wichtigen Themas: „Oberſchleſten, ein Weltproblem“ und

Syndilns Schubert Berlin, wäre ein volles Haus zu wünſchen
geweſen. Iſt doch die öberſchleſiſche Frage nicht nur eine
deutſche, europätſche, ſondern ſogar eitte weltpolitiſche. Preuß.
Mi iſterpräſident Stegerwald hat das Wort geprägt: Monarchie
oder Republik, damtt meint er, daß das deutſche Volk noch
nicht begriffen hat, was mit Oberſchleſien auf dem Spiele
ſteht. Unſer gonſes Leben, Ernährungsverhältniſſe uſw.
ſind eingeſtellt auf Jnduſtriearbeit. Die Arbeit u. Lebensweiſe
unſeres ganzen Volkes müßten eine andere Geſtalt anneh
men, unſer Verkehrsnetz, Jnduſtrie uſw. würden verkümmern
und vernichtet, wenn Oberſchleſten verloren ginge. Das be
deutet mit andern Worteg, daß wir in der Zukunft keine
Lebensſähigkeit mehr beſitzen, wir würden zurückſinken in eine

Zeit, die bedeutend ſchlechter als die jetzige ſei, auch geiſtiger

und Narhbarſtaaken.

keiten ſind ja in dieſem Jahre große aber um ſo mehr gilt

der ruhig ſachlichen, vornehmen Vortragsweiſe des Redners,

Nach den Worten Clemeneeaus iſt de
eine Fortſehung des Krieges mit ander
kann nur dann werden, wenn Gerechtigkeit in der Welt geübt

würde. Die Entente hat uns zwei ſchwere Bekenntniſſe auf
gezwungen. Das erſte, daß wir allein am Weltkriege ſchul
Dig, das zweite, daß wir Deutſche die Kriegsgeſetze allein
überſchritten haben. Nur Lloyd Georges weiche von dieſem
Standpunkte dahingehend ab, daß er einmal geſagt habe,
daß alle Nationen unbewußt in den Weltkrieg hinein
getaumelt ſeien. Dieſen Weg dürfen wir uns nicht ver
bauen, hier gilt es, im Laufe der Zeir moraliſche Erober
ungen zu machen und damit zu beweiſen, daß wir nicht
die Schuld tragen. Syſtemat,ſch haben die Polen den Raub
Oberſchleſiens vorbereitet, ſie haben ſchon in den letzten
Kriegsjahren einen hohen Wiener Regierungsbeamten beauf
tragt, ein Kartenwerk Uber Oberſchleſten mit ſämtlichem ſta
ſtitiſchen Material herzuſtellen. Dieſes Kartenwerk iſt von
einer deutſchen Firma in Gotha gedruckt und in die Welt
verſandt worden. Nach dieſem Werk ſeien 80 Prozent der
Bevölkerung Oberſchleſiens polniſch, in Roſenberg ſollen nur
16 Prozent deutſch ſein, bei der Abſtimmung waren es 68,
in Ratibhor ſollen nach dem Kartenwerk 11 Proz. deutſch
ſein, die Abſtimmung ergab jedoch 59 Proz. uſw. Redner
iſt der Anſicht, daß eine nochmalige Abſtimmung ein noch
günſtigeres Reſultat zeitigen werde. Auch läßt ſich Ober
ſchleſten nicht teilen. Die Jnduſtrien des Landes ergänzen
ſich. Eine Teilung Oberſchleſiens bedeutet ſein vollſtän

Lige Vernich ung. Redner ſtreifte auch die Valuta, die uns
arg ſchädige. Solange es uns nicht gelinge, den Stand der
Mark zu beſſern, würden wir nicht hochkommen. Dies könne
jedoch nur durch vermehrte Arbeitserzeugniſſe geſchehen
Würde uns Oberſchleſten genommen, dann ſei es unndtig,
über Republik oder Monarchie zu ſtreiten, dann ſeien wir
erledigt. Polen ſei Eingangepforte des Bolſchewismus,
Oberſchleſien werde die Etappe werden. Damit kam der
Redner auf den ruſſiſchen Bolſchewismus zu ſprechen, der
ſich augenblicklich in etwas bedrückter Lage befinde. An der
Ausſprache, die hauptſächlich auch den Völkerbund, Stellung
Englands zu Oberſchleſten, Deutſchland und der Völkerbund
berührte, beteiligten ſich die Herren Oberpfarrer Plagemann
und Reklor Langenkamp. Mit Dankesworten an den Herrn
Redrer für ſeine intereſſanten von Vaterlandsliebe getra
genen Ausführungen ſchroß der Leiter der Verſammlung
Herr Oberpoſtmeiſter Liebelt, die Verſammlung.

An die Zahlung der beiden fälligen Quartale der
Stenerun wird hierdurch erinnert. Ab Montag erfolgt
Mahgung. Da infolge der erhöhten Mahngebühren hier
durch erhebliche Unkoſten entſtehen, iſt ſofortige Zahlung
dringend zu empfehlen.

Borausſichtliche Witterung am 10. Sept. 1921.
Keine Witterungsänderung.

eiten

Weiteres in der Beilage.

ger
in Originalflaschen

mit Würzesparer, ermöglichen sparsamste
Verwendung

Vorteilhafteste Größe Nr. G.
J Aus dieser füllt man das Kleine MAGGI-
9 Hläschchen selbst nach und hat ausser

Geldersparnis noch die

Die Mitglieder des Vereins der
treibenden werden hiermit zur

Beſichtigung der Ausſtellung der im
Handfertigkeitskurſus angefertigten

Gegenſtände

Haudel und Gewerbe

eingeladen.

Die Ausſtellung findet Fonnnbend, den 10. Sept
im Handarbeitszitnmer in der Schule an der Zeitzerſte und
zwar von 4—7 Uhr ſtatt. (Siche unter Lokales

Langenkamp.

Habe mich in Zeitz, Altmarkt 8
(Herolds Hotel) als

Homöopath. Arzt
niedergelaſſen

Dr. med. Hans Hchiepe.
Sprechſtunden

Vormittags 8— 11I, nachmittags 3—4 Uhr
Sonntags 8- 11 Uhr.

und körperlicher Verfall iſt alsdann nicht mehr aufzuhalten.

Arbeitsnachweis

ges neo

in allen

Ptd.

empfiehlt

e

J

a e Cafe Pa. 8 Mk.a C Pd. 3.90 Mk.a C e Pa. 478,425, 3.75, 8 50 Mk.

Zean eT Crena e S cPralineen
Teaa Moc- SchOoYoco lade

Fen äzu e
Drogerie Curt Eitze, Oberstr. 5.

gang nnnanaane ges

G.
S

Preislagen

Ia. Mk.

Anna

a Schrotmühlen
alle Größen, mit und vhne
Mehlſichter liefern ſofort
Dreſcher u. Co., Halles
Landwehrſtr. 2 Tel. 6430.

Metalbetten
Stahlinatratzen, Kinder
betten, direkt an Private,
Katalog 99 E. frei.

Eiſenmöbelfabrik,
Suhl i. Thür

Teuchern
Amtliche Weeldeſtelle für all

offene Stellen
Geſucht werdes:

5 Knechte, 12 Mägde, 3 Klein
knechte, 1 Friſeurlehrling, 1
Buchdruckerlehrling, 15jähriges
Hausmädchen, 20 kräftige nicht

unter 25 Jahre alte Erdarbei
ter, auch Bauarbeiter, 3 Bahn
unterhaltungsarbeiter, 3 Auf
wartungen, 20——30 Häuer, 2
Wirtſchafterinnen, 1 Keſſelwär
ter, 10 Abraumarbeiter, 1 Ar
beiter für den Keſſelbetrieb. 1
Elekkriker, 1 Dreher, 15 kräf
tige Erdarbeiter nicht unter
20 Jahren.

Gtellers ſehen
1 Tiſchler, Arbeiterfamilien,

Hausmädchen von 17 Jahren.
1 Nächtvihter

S Aushilfskellner
ten

ſucht ſofort Grüner Baum
Müller

Blondine
hübſche Kattl, Erſcheinung, 20
Jahre (Vr Fabrikbeſitzer jn
ſ. Ort) 500000 Mk ſofort,
einziges Kind, wünſcht gl. Ehe
mit liebevollem Herrn, auch
ohne Vorm. Ernſtgem. Anträge

in Münzel, Berlig, Pa
Kenrkraße 15

Sitrte

agenkapſel
iſt in Runthal gefunden wor
den. Abzuholen Gaſthof
Runthal.

KleineSchweine
hat abzugeben

Ynterm Berge 13.
Geſucht wird für ſofort ein

Buchdrucker

Gehilfe
Buchdruckerei Otto Lieferenz

Teuchern.

Kirchl. Nachrichten
am Erntedankfeſt (11. 9. 21)
Kollekte für bedürftige Gemein

den der Provinz Sachſen.
Teuchern Vormittag 10 Uhr

Oberpfr. Plagemann
Gröben: Nachmittag l Uhr
SOberpfr. Plagemann.
Schelkau: Vorm. 9 Uhr Pfr.

Leitzmann. Chorgeſang Die
Ehre Gottes (Beethoven)

Dreſchmaſchinenöſl,

Nähmaſchinenöl,
Jußbodenöl,
Wohnerwachs,
Ia. Leinölftrniß,
billigſt bei

Hermann Pohle

1 Kommode
ſteht zu verkaufen
Schortanerſtr. 1a, 1 Tr.

Ter m Aben will ererh

Kohlenspearend, da nur
einmeliges viertelstandiges
Kochen Billiges Weschem,
da kein weiterer Zuseta von
Seife, Seiſenpulver usw. er

ſorderlich

PERSII,
ist das heste selbsttätige

Waschmittel?
Oberell erheltlich

nur in Original Packung
niemals lose.

Alleinige Hersteller

HENKEL C CIE.
DVSseBLDOREF.



Ein Versuch überzeugt!

Aleinverkauf

Rud, acht.

amander Htietel
sind in

Qualität, Passform u. Cleganz

re kee en
Salamamnmder-stäefel

werden wieder in der alten

reden quialttät
hergestellt und beherrschen den Markt!

J Schweizrkafe,

Edamer Käſe,
Harzer
Stangenkäſe

32

25

95

er rnee
Fonntag, den 11. Sept.

Cpntefeſt
mit Wallmuſitk.

Anfang 6 Uhr.

desgleichen

Schuhe und Schaftſtiefeln
vwie Hemcden,
getroffen bei

Schünzen, Strümpfe uſw.

Kauvt ee,Teuchern Schortaus

ein

Nebenverdienft Agenttr Vergehing

Große Verſicherung geſellſchaft ſucht für ihre Haupt
agentur einen rührigen

Verfr eſſen
Andebote werden an die Exped. dieſer Zeilung unter

Nr. 575 erteten.

empfiehlt Ferd. Gresse. Es ladet freundlichſt ein
Busoh-

e

Wollen Se
Geld sparen? Dann Kaufen Sie Ir Ihn

noch rechtzeitig ein Se 7 ewptehle
Kleiderstoffe zur Konfirmation Se Vasenol-Kinderpuder

e Maännerhemchen (Barchend) Stck. 38 M. S
Oberhemden Elegante EinſätzeFrauenhemcden (Barchend) 28, S
Damenhemcenm (mit Stickerei-

e einſatz) 29 SBettüchen grau 33 S Gummi-Sauger
Horrenn m 28 S aller Arte Lehbertran Emulsione a h D m 7S Kufeckes Kindermehl

J dersweater, Hemdentuch, Se Haterna-Kindermehl
Köperbarchencdl usw. S xS c S Knorrs HafermehlS Säumen Sie nicht! Nochist es Zeit! Se Knorrs Haferfiocken

S an Htto Grör K, e S Progerje
ein Laden ein Laden Surt FEitzeerneernnere r

Großer Poſten esHerren-, Burſchen u. Kinderanzüge Ia.
Kupfervitriol

gan und gemahlen,

Uspulun,
Formalin

billigſt bei
Hermann Pohle,

Re ſtergeſchäft

wird eingerichtet. Laden nicht
nötig. Erforderlich 3 Tau-
ſend Mk. Gefl. Offerten unt
D. l. 4437 an Rudolf
Moſſe, Dresden.

12 Uhr
1 Uhr
3 Uhr

Tepchern Jugend Naundorf Jugend.
Teutonia 3. Geußnitz 1.
Teutonia 1. Oſterfeld 1.

NB. Vormittag 9 Uhr

Vers arDas Erſcheinen jedes Mitgliedes iſt erforderlich.

Der Spielausſchuß.

Ourt Ritze

S S well D.

S
J erneee
J enpfemt 8

Tafelbirnen
werden verkauft Sonnabend,

ff.

S BDrogerie GOberstr. 5.
e

Prima

den 10. d. Mts. von 8-—2 ühr

Dammstn, 10.
Empfehle:

ſ. Falami 15 Mkratwurſt 15 Mkx poln Bratwurſt 13
Preßkopf 13 Mk.ff. Leber u. Bluttw. 12 De

ff. Wurſtfett 10 Mk.
ff Slutſchwartenwurſt s

Pauel Hengent,
Eingang von der Siedlüng

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Albert Herrmann,
Fri er. Steinweg
W Winterjoppe S
a ſt nen, groß Figur, zu ver
a K. Zu erfragen ar r

wird als Aufwärtung vanch

Markt 19.
Sauberes Mädchen
als Aufwartung für den Vor
mittag ſucht für ſofort

e

ne Se
2

c c a
Empfiehlt

ſämtliche Fleiſch u. Wurſtwaren
n bekannten Oualität

v Speise
erstlklassige Wane, Pf. M. (s. 00
empfiehltCurt PDitze, Drogerie, Abort 5.

G

J

Je

e

Fernruf 146.

Wein-, Sekt n. Cognakflaſchen
kauft jedes n zu Höchſtpreiſen nur

H. Virnbach, Weißenfels Narit t 6

Saatgut-UAngebof.
la Schlanstädter, Diokkopf, Winter

Absaat-hat abzugeben C. Berthulet, Krösselin b. Teuchern

Eine

Aquarien-Ausstellung

e

veranſtaltet der

Verein für Aquarien- u. Terra- n
rienkunde Vallisneria“,

i Teuchern d9 im Schafſee der
n DilygWogerie hurt Dur Oers 5

e ehe
a

Freikag, den 9. d. Als
erhalten wir

Pferde
Fernſprecher Nr. 7.

so Oldenburger u. Zgiſche
g. Reifert u Sohn Freybitg an.

S eSonntag, den September
gr. Verbandswettspiele

Frau Charlotte Grfurth

Sporkvereinigungs-Hportplaß
am Wahnhof. Mitglied des V.N.B.V.

Sonntag, den 11. September nachm. 3 Uhr

erſtkl. Verbandswettſpiel

Sportwverg. l. Teuchern
Nachm. 2 Uhr

Nachm. 1 Uhr
Ppeortverg I. Bohenmanen t enrers

Ballſpielklub 3. Knab. ger SportvergTeuchern.

Sporitwerg. O5 LIGA-Reserwe Naumburg

I. Knab. Teuchern
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L. Strenge
des Mandolinen-Olubs Teuchern

(Mitglied des Da ſchen Mandoliniſten- und
GaſtarciſtenBundes)

am Sonttabend, den 24. September 1921 im
„Gaſthof zum grünen Baum

Als Soliſten ſind gewonnen Herr Fritz Rnver
zagt, Leipfig, ſowie das Soloquartet „Syveſtei“
Leipzig, ferner haben ihre Mitwirkung zugeſagt
Mandolinen Club Altenburg, Mandolinen

Claub GEiſenrberg, Mandolinen-Ouintett
Gera (Reuß).

c Vortragsfolge. c
1. Teil.

1. Gut Klang, Marſch Schuppe.
Chor. (ca. 80 Spieler)

2. Largo Händel.(MandolinenClub Teuchern).
3. a. Fantaſte aus Prezieſa. Weber.

b. Set nicht kös. Lied a. d. Op.
„Der Oberſteiger“ Zeller.
(MandolinenClub Eiſenberg)

4. Original Ouartett in CDur Op. 76
(Allegro, quaſt adagia, menuetto, rondo,

figale) Munier.(SoloQuartet „Sylveſtri“ Leipzig.)

2. Teil.
5. Eitz Trazm, Romanze Ritter

(Mandolinen Club Teuchern.) S
6. a. Potponurie a. d. Op. „Martha“ Flotow.

b. Mondnacht auf der Alter

Op. 60 Fetras.(MandolinenQuintett Gera.)
7 a. Vorſpiel zu König Manfred“ Reinecke.

b. J Wonnemond May.(Mandolinen Club Altenburg)

8. a. Tempo di Mazurka, Sylveſtri.
b. Les Fauveies

Herr Soliſt Fritz Unverzagt, (Buitarre
Herr Wagner, Leipzig)

9. Friſch voran, Marſch Muſchto.
(Mandolinen- Club Teuchern.)

Nach dem Conzert Ball.
Eintrittspreis 4 Mark incl. Steuer

Anfang 8 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Sonntag, den 25 September von nachm.

4 Uhr an Ball.

Der MandolinenClub Teuchern.
(Witglied d. Bundes deutſcher Mandolin ſten

und Guitariſten.)
9

ler aHotel zum Löwen.
Zum Hrmntefest

Sonntag, den 11. September von abends
6 Uhr an

W GSrosser Ball
Wozu ergebenſt einladet

Franz Wenßhke.
el

Berliner
Gaſtſpiel Theaker.

Norddeutſcher Hof, Teuchern.
Sonntag, den 11 Eeptenber

abends punkt S Uhr

Großer Operettenabend.
Auf allgemeines Verlangen.

Mit reizenden Biedermeierkoſtümen.

Wie einst im Ia
Operette in 3 Akten.
Nachmittag 3 Uhr

große Kinderworstellung-
Rotkàppchen u. d. Wolf.

J Eintritt 3. 2. u. I. Mk.
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

er
Prischen Schellfisch

einſte Ware auf Eis)

Pffcl. Mic,
empfiehlt

PWerd. Gresse.

agthof Sohort
Sonntag den 11. Septernber zum

Srntedankfest
von 6 Uhr an

Gr A.Es ladet freundlichſt ein

Gaſtwirt Degeukolbe.

Gasthef Gröben.
Sonntag, d. H. September zum

Erntedankfeſt
Gr. Konzert, Liederahend u. Ball

zusgeführt vom J. Geſang Verein Gröben Runthal
(G.m. Chor). M ſik und Geſang unter Leitung des Herrn
Bezirksdirigenten W. Dettmar, Weißenfels.

U. g. kommen Lieder aus der Operette „Precieſa“ und
„Die Mühle im Schwarzwald“ mit Muſikbegleitung zum Vor
trag. Anfang des Balles 4 Uhr nachm. Anfang des
Konzertes 7 Uhr. Näch dem Konzert wieder Ball

Hierzu laden die Einwohnerſchaft von Gröben Runtha!
und Umgegend ergebenſt ein

R. Knoch, der Arb. Geſang Verein

Gasthof Runthal.
Fonnkag, den II. Septemdbes

Es ladet ergebenſt ein Gut. Schuntde.
Hochftine Muſik. Anfang 4 Uhr.

Gaſlhof Krauſchwiß
Sonntag, den 11. September zum

Brntedankfes tvon 7 Uhr an

BALILMVSIK.Hierzu ladet freundlichſt ein
G. Bocher.

Unterwerſchen.
Sopnuntag, den II. September nachm. 2 Uhr fi nde

die

unter Mitwirkung der Geſangvereine Wildſchütz u. Keutſchen
ſtatt.

Anſchließend Garken Konzert. Von abends 7 Uhr
Konzert im Saale des Gaſtwirts E. H yne.

Der Gemeinde Vorſteher
Eberhardt.

Feskaurant, (onditorei und (afe

Markt 19. II. Sa e Se Narkt 19.
Empfehle

Täglich alle Sorten friſches

S Kaffeegebächk, ſowie Torten, Eis,
Eis-Kaffee, Eisſchokolade. a
Spezialität: Berliner Matztorte,

Schlagſahne.
Sonnabend ab s Uhr abends funge,

S gefütlte Tauben mit Compot (werden
auch außer Haus gegeben. S

ff. MampeLiköre, gute Weine
und Bier.

Ergebenſt

H. Sachs e.

elsche-Kakao
iſt unerreicht in Qualität, garantiert reſtlos löslich, daher

das Weſte was es gibt
Pfd. 4 Mk.

Alleinverkauf Br. Billhardt.

Alo Verlobte 9rüssen

Marke Mloffmann
Maas Huco
u. Septembes e.

Jeuchern MNaundoef.

e h

Gröben- Bunthal (Gemſſchter Chor.)

Neueſte Tänze

und Cafés C
Br. Billard
Bernsprecher 356.

c cneencceeeooe c

Sonntag, den II. September
von nachm. 4 Uhr

Künstler- Konzert.
Sonntag Spezialität:

Wincdbeutel, Sahnenvoflen,
ff. Götterspeise,

gibt gegen Rückgabe von

Dünger
Rud. Greſſe,

Bahn r. 1.

Erntefest mit Ball

Toclesanzeige,
O Sehicksal, wie bist du hart.

Heute nachmittag 4 Uhr folgte unser
geliebter, treusorgender Vater, Schwiegervater,
Grossvater, Bruder, Sehwager und Onkel der

Böttehermeister Gustav Heyme
im 67. Lebensjahre nach nur 8 Tagen unsrer
guten Mutter in die EBwigkeit nach. Sein Le-
ben war Arbeit und Mühe

Teuchern, den 8. Sept. 1921.
Im namenlosen Weh

für sämtliche Hinterbliebenen
geine tieftrauernden Kinder.

Herrmann Teyme u Tam, Leipizg-Möckern
Draset Keyme u. Vam, Leipizg-Connewitz.
Carl Torster u. Frau Aarta geb Heyme, Halle
Paul Träger u. Frau Anna geb. Heyme nebst

Fam., Polleben
Gustav Keyme u. Familie, L. -Butritzseh.
Franz Keyme u. Familie, Beckartsberga
Otto Teyme nebst Braut, Teuchern, Schortau.

Beerdigung Sonntag nachm. 4 Uhr

Einweihung des Deukſteines
Nachruf.

Sonntag, den 4. September abends 7 Uhr
verstarb der Kesselwärter

Karl Herrmann
im Krankenhause zu Hohenmölsen. Wir ver-
lieren in ihm einen guten getreuen Kamerad,
Wir werden seiner ſtets gedenken.

Ruhe sanft
Gewidmet von den

Beamten und Arbeitskameraden
Kesselhaus, Kraftwerk und Bri-
Kettfabriken der Grube v. Voss.

Für die vielen Beweise der Liebe und
Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
Kindes sagen Wir allen recht herzlichen Dank.

Paul Maerz und Frau.

Pio. t

c orroon[ä
S

Vachrerſt,
Nach langem schweren Teiden entsehſiet

am I. September der Häuer

Herr Karl Mahler
in Runthal.

Während der beiden Jahre seiner Mit-
gliedschatt in der Gemeindevertretung hat er
gtets aut das Wohl und das Recht in der Ge-
meinde gesehen.

Ein ehrendes Gedenken sei ihm bewahrt

Die Gemeindevertretung Rünthal-

Schriftletung, Hruck und Verlag von Otto Lieferenz Teuchern



Beilgge ju Nr. 107 des „VWöchentlichen Anzeigers“ für Teuchern und Umgegend

Prvvin; und Parhbarſtaaten.
Jm Handarbeitszimmer der Schule an der Zeitzer

Straße findet am Sonnabend den 10. September eine Aus
ſtellung von Gegenſtänden ſtatt, die in einem Ausbildungs
kurſus in Holzarbeiten zwecks Heranbildung von Jugend
werkſtättenleitern angefertigt wor en ſind.

Die Verſorgung des hieſigen Leikungs
netzes mit elektr. Strom geſtaltet ſich immer ſchlechter
Täglich ſetzt die Zufühtung mehrere Male längere Zeit aus.
Den an eſchliſſenen Betrieben iſt es nicht möglich, irgend
welche Garantie für Herſtellung argenommener Arbeiten zu
über nehme die rationierten landwirtſcha tlichen Betriebe
empfin en die Kalamität ebenfalls ſehr ſchwer. Die Schä
digung den auf Strom Agewieſenen iſt ganz bedeutend.
Sollte kanr Abtilfe geſchaften werden, ſo ſehen wir mit dem
Beginn der karzen Taſe ganz unhaltbaren Zuſtänden ent
gegen. Es ſt höchſt Z, daß am liche Jntereſſenten ſich
zu en rgiſchem Proteſt ahfraffen.

Am Sonntag, den 11. September wird in Teuchern
das Erntedankfeſt gefeiert.

Wie aus dem Jnſerttenteil erſichtlich iſt, veranſtaltet
der hi ſige Aqua iumverein eine Fiſchſchau. Selbige ſoll den
Zweck heken der größeren Oeffentlichkeit einen Einblick in
dos Leben der Waſſerbewohner zu geben. Es gibt da ver
ſchiedents zu ſehen, wofür mancher Naturliebhaber, ob groß
ob klein Jntereſſe haben wird.

Die Ermieſeſtferer in Kiſtritz beginnt bereits am Sonn
abend 6 Uhr. Unter Lantn und Fiedelklang und Geſang
wird der Exntekranz von Haus zu Haus gebracht. Am
Schluß finden dann Spielaufführungen am Lagerfeuer ſtatt.
De Eintetanz iſt am Sonntag im Saale, aber unter Got
tes freitm Himmel tanzt alles die alten ſchönen Volkstänze.

Die bekannte Zeitzer Spielgemeinſchaft der Wanderbünde
ſpiett außerdem Hans Sachs Schwänke, ein reiner Hu
mor leht. Wer ſich an unſerer Vorväter Sitten erfreuen
will, komme. Vieles Schöne wird geboten.

Durch ein Großfener wurde die Pianofabrik
Gebr. Miendorf in Luckenwalde zum größten Teil
eingeäſchert. Trotz angeſtrengter Arbeiten der Feuer
wehren des Kreiſes Teltow gelang es, nur zwei Ge
bäude zu retten. Der Hauptteil der Fabrik, darunter
auch drei neu errichtete rirſige Holzgebäude, ſind den
Slammen zum Opfer gefallen. Der Schaden iſt ſehr

vorläufig unüberſehbar. Auch das ge
Holzlager iſt verbrannt, unter welchem ſich ein

Sonnabend, den 10. September 1921.

Stapel Nutzholz befand, der allein einen Wert von
rund 4 Millionen darſtellte. Die Fabrik welche
mehrere hundert Arbeiter beſchäftigt, iſt gezwungen,
ihren Betrieb ſtillzulegen. Erſt am nächſten Morgen
gelang es, den Brand einzudämmen. Die Entſtehungs
urſache iſt noch unbekannt.

Großfener in Kaſſel. Ein Großfeuer, wie es
ſeit vielen Jahren Kaſſel nicht erlebt hat, brach in
dem Häuſerblock zwiſchen Sedanſtraße, Orleansſtraße
und Wolfhager Straße aus. Um 9 Uhr abends bemerkte
man aus dem zwei Stockwerke hohen Hauſe der Firma
Dethene u. Grohmeyer helle Flammen herausſchlagen.
Das Feuer war im erſten Stock, in dem Stoffe lagerten,
auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe zum Ausbruch
gekommen und mußte nach Geſchäftsſchluß zwiſchen 6
und 9 Uhr entſtanden ſein. Der ſofort alarmierten
Feuerwehr gelang es zwar nicht, das Gebäude zu
retten, jedoch konnten die benachbarten Häuſer vor
den Flammen geſchütßzt werden. Rach drei Stunden
brach das Haus in ſich zuſammen, nachdem acht Benzin
fäſſer explodiert waren. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen. Der Materialſchaden iſt nicht beſonders groß,da das zweite Stogwert nicht belegt war.

Auf noch unaufgeklärte Weiſe entſtand in dem
Dorfe Darkow bei Belgard ein Feuer das in kurzer
Zeit achtzehn Gebäude
gen und Wohnhäuſer, einäſcherte. Die geſamten Ernte
vorräte wurden vernichtet. Das Vieh konnte gerettet
werden. Der Schaden iſt ſehr groß. Es wird Brand

ſtiftung vermutet. 4Scheckfälſchungen über eine Million Mark. Jn
Main z ſind durch die Reichsbank große Scheckfälſchun
gen entdeckt worden, die durch Angeſtellte der fran

Nationalkreditbank im Frühjahr
1920 in Höhe von einer Million Mark verübt
worden ſind. Geſchädigt iſt durch die Betrügereien
nur die Nationalbank. Eine Verhaftung in der Affäre
iſt bereits erfolgt.

Vom Glücksſpiel zum Falſchſpiel. So ſchwer
es für einen ſoliden Skatdreſcher iſt, ſich in einen
Glücksſpieler umzuwandeln, ſo leicht iſt der Weg vom
S zum Falſchſpiel, alſo zum Betrug, zurückgelegt.

as g. von Spielern, die „das Glück korri
ieren“ iſt in dieſem Sommer vielfach konſtatiert wor
en, und die e eſvrge gehen energiſch dagegen vor.

Man hüte ſich beſonders vor einem Spielchen auß
Reiſen und mit unbekannten Perſonen.

25 gefüllte Scheunen niedergebrannt. F.
Tämmsberg, im Bezirk Vohenſtrauß, dem e z
ſchuhmachereien bekannten Markt im Schwarab erg

darunter Scheunen, Starrun-

tand der Oberpfalz, ſind 14 vollgefüllte Scheune
nen niedergebrannt. Bei einem Großfeuer
in Großwenkheim ſind elf mit Getreidevorräten ge
füllte Scheunen verbrannt, dazu viele Nebenge
bäude und landwirtſchaftliche Maſchinen. Der Schaden
wird auf 15 Millivnen bemeſſen.

Das Lodzer Stadttheater abgebranunt. Das
Lodzer Stadttheater iſt völlig abgebrannt, nur die
Bibliothek iſt gerettet. Jn dem Theater befand fich
keine Feuerwache. Das Unglück brach einige Minuten
nach dem Schluß der Vorſtellung aus. Der Schaden
beläuft ſich auf etwa 150 Millionen polniſche Mark.

Ueberführung der Opfer von Z. R. 38. Die
Leichen der amerikaniſchen Offiziere und Mannſchaften,
die bei dem Luftſchiffunglück von 3. R. 38 ums Le
ben kamen, ſind in Devonport an Bord eines engliſchen
Kreuzers gebracht worden, um von dort nach Neu
york überführt zu werden.

Ein franzöſiſcher Spion verhaftet. Auf dem
Bahnhof in Eiſenach wurde der franzöſiſche Konſulats
ſekretär Charles Rouſſeau wegen Diebſtahls verhaftet
Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß er außerdem
als franzöſiſcher Spion tätig iſt. Er wurde nach Leip
zig den um dem Reichsanwalt vorgeführt zu
werden.

Volksleben und Wirtſchaft.
Sitzung des Reichsausſchuſſes der deutſchen

Land wirtſchaft. Am Montag, den 12. September, hält
die große Spitzenorganiſation der Landwirtſchaft, der
Reichsausſchuß der deutſchen Landwirtſchaft, eine Sit
zung ab. Wie wir hören, ſtehen auf der Tagesordnung
u. a. Maßnahmen zur Durchführung der Paragraphen
8 und 9 der neuen Geſchäftsbedingungen für den deut
ſchen Kartoffelhandel und Maßnahmen gegen die Fut
ternot. Neben der Durchberatung einer Kundgebung
zur Durchführung des Umlageverfahrens für Brotge
kreide und der Behandlung von Vieh und Fleiſchfra
gen wird die Stellungnahme zu den Finanz- und
Steuerplänen der Reichsregierung von beſonderer Be
deutung ſein.

r Eine Auswahl in indirekten Kommunalſteuern
unterbreiten die preußiſchen Miniſter des Jnnern und
der Finanzen der Stadtverwaltungen. Man höre: Ab
gaben auf das Halten von mechaniſch betriebenen Kla
vieren, von Fahrrädern, Wagen und Pferden, Auto
mobilen, Tauben, Enten, Gänſen, Katzen, Schußwaf
fen u Unzuläſſig ſind Steuern auf den Verbrauch
von Kartoffeln und Brennſtoffen, ebenſo auf Wildpret
und geſchlachtetes Geflügel. Geſtattet iſt eine Abgabe
auf das Halten von Vieh, auf Bier, Eſſig, Obſtwein,
Knurage, Marktviktualien, flüſſige Kohlenſäure, Mi

e



neralwäſſer und Tafelgetränke, Anzeigen und Plakate,
Kutſchwagen und n Perſonenfahrten, Wa
en. Als Grundſatz gilt, daß Steuern,Die bereits vom Reiche erhoben werden, von den Ge
meinden nicht in Anwendung gebracht werden dür
fen. Man muß den Gemeinden raten, Sparſamkeit an
Zuwenden, denn Steuern, die man einmal hat, wird
man nur ſchwer wieder los.

Britiſcher Kundenſfang. Die Engländer Ha
Ven in üper le ändern während des Krieges
mit vielem Erfolg verſücht, uns die Künden fortzufi
Ber In Oſtaſien beſonders iſt ihnen das gelungen.
Jetzt wenden ſie ihre Aufmerkſamkeit dem nahen Hri
ent zu, wo wir guten Abſatz hakken. Namentlich Grie
chenland iſt das Land der beſonderen engliſchen Auf
Anerkſamkeit. Deutſchländ iſt recht wohl imſtande die
engliſche Konkurrenz durch Preis und Güte zu bekämp
fen, aber der politiſche Einfluß ſpielt eine große Rolke,
nd darum müſſen wir alle Kräfte aufbieten, den Eng
ändern Widerpart zu hälten,

n

Ruf Burg Dymerk.
Roman von JlſeDore Danner?

Nachdruck verboten.

Hennh legte dieſe Papiere zurück in die Truhe, die bei
Hen anderen barg ſie auf ihrer Bruſt und raffte allen Mut
und alle Kraft zuſammen, um ihre Sachen fertig zu packen.
Die Truhe, ihrer beiden wichtigſten Schriftſtücke beraubt,
Brachte Henny, nach em ſie ſich überzeugt hatte, daß niemand
in der Nähe war, deherzt über den Gang in das Turmzim
mer in das alte Verſteck zurück. d

Dann lief ſie, ſchon im Reiſeanzug, in den Garten und
Hat den Gärtner, ihren Koffer zum Bahnhof zu fahren und
dort zur Aufbewahrung zu geben. Und ſie ſchritt eine kleine
Reiſetaſche in der Händ, durch die Patkpforle auf dem klei
en Wieſenpfad dem Wäldchen zu. Alls in ihr ſträubte
ſich dagegen, nach dem, was ſie jetzt erfahren hatte, Tante
Klariſſa noch einmal unter die Augen treten.

Henny was ſo ſehr mit ihren Gedanken beſchäftigt, daß
ſie faſt mechaniſch den wohlbekannten Weg ging. Sie hatte
Hie Grenze zwiſchen Dymeck und Elmenhof ſchon überſchrit
ken, als ein großer blauner Jagdhund plötzlich neben ihr
auftauchte, dem gleich darauf ein Herr mit vertragener Jä
gerjoppe, das Sewehr über die Schulter, folgte. Henny
lieb faſt das Herz ſtill ſtehen vor Ueberraſchung, von der
ſie ſelbſt nicht hätte ſagen können ob ſie freudig der
ſchreckhaft war. Eckart von Wackerath. zuckte zuſammen und
wurde dunkelrot, als er den Hut zum Gruße zog.
Ich habe Jhnen etwas ſehr, ſehr Wichtiges zit ſagen,
Herr von Wackerath“, ſagte Henuy mit zitternder Stimme
und legte in der Erregung die Hand auf ſeinen Arm.

kleib und ihre Reiſetaſche, und Henny, dieſen rſtaunten Blick

Stadtverordnetenfitzung am 7. Septe
waren Bürgermeiſter Schilken, Mägiſtrats
Stadtverordn. Vorſteher Schwätze uns 7

Vor Eintritt in die Verhandlungen wurde
dung zur Beſichtigung der Ausſtellungsarbeiten des beende
ten Kurſus der Jugendwerkſtätten zur Ken gebracht.

1. Kenntnisnahme von der Bewilligung eines Beitrags
zu den Armenlaſten für das Rechnungsjahr 1920. Der
Stadtkaſſe ſind 4000 Mk. als Beitrag zu den Armenlaſten
aus der Dotationsrente überwie en worden.

2. Kenntnisnahme von der Ablehnung der Bewilligung
einer Beihilfe für die Obſtanpflanzuugen. Hie Landwirt
ſchaftskammer hat einen Beitrag zu Gunſten der ſtädt. An
pfkanzungen abgelehnt.

3. Bewilligung don Mitteln zur Seſchaffnung eines
Gabelſtückes für die Feuerwehr Es wird beſchloſſen ein
ſolch s Gabe!ſtück, durch das eine beſſere Verwendung der
Feuerſpritze möglich iſt, anzuſchaffen. Der Preis iſt 750 M.

Er maß mit erſtauntem, verſtändnisloſem Hlick ihr Reiſe

verſtehend ſagte haſtig „Großtante Klariſſa hat mich fort
geſchickt, weil ich meine Verlobung mit dem Grafen Roleneck

aufgelöſt habe.
Iſt das wahr, iſt das wirklich wahr, Henny rief

Wackerath und ein Aufleuchten ging über ſein hübſches,
männliches Geſicht.

Henny war blaß und ernſt geword n, als ſie ihre ſchö
nen großen Augen voll zu ihm aufſchlagend, atte Haben
Sie wirklich geglaubi, Harr von Wackerath, daß nach dem
was Eier mir ven dem Grafen Roleneck geſogt haben, ich
noch ſeine Frau hätte werden können

Ich weiß nicht, was ich geglanhe habe ich weiß nur,
daß ich es nicht ertragen hätte, Sie als ſeine Frau zu ſe
hen“, rief Wackerath mit ſo watmer Bitoung, daß Heny
von tiefer Röte übergoſſen, Le Augen üteberſchlug. Jch
muß Jhnen noch von ganzem Herzen danken, daß Sie mir
den Abgrund Zeigten, an dem ich ſchatt, Sie haben mir
wahre Freundſchaft bewieſen“, ſagte ſie mit bebenden leiſer

Stimme. zFreundſchaft Henny, Sie müſſen es ja wiſſen, daß es
nicht nur Freundſchaft war, die mich ſprechen ließ, ahtien Sie
denn nicht, daß mein Herz nichts anderes fühlt und denkt,
als Sie daß ich Sie liebe tief und warm und inyig
Er faßte nach ihrer Hand und fuhr tiefer Bewegung

fort „Jch weiß, es iſt ermeſſen denn ich bin Sie wiſ
ſen es arm und habe Jhnen kein Heint zu bieten das
Jhrer, würdig wäre aber wir ſind beide jung, geſund und
mutig, ſollte es da nicht einen Weg geben, der uns zuſam

4. Neunummerierung der Bahuſtraße. Die bisherige
Nummrierung der Bahnſtraße war ungenau und irreführend-
Um dieſem Uehbelſtande abzuhelfen, ſol eine Neunummerier

nommen werden. Der jenſeits der Bahnſtrecke vom
ang nach Unterneſſa ſich hinziehende Weg, [An

öſch' Zegelei, P. Friedrich uſw ſoll vor jetzt ab
ſtraße genannt werden.
5. Verkauf des Ludwigſchen Grundſtücks. Vorbehaltlich

der Genehmt ung der R ge ung ſoll das Ludwigſche Grund
ſtück an die Fima, Albe t Wentler, Zitz ve kauft werden.
Der K ufpreis beträgt 140000 Mark. Hiervon ſollen

00 Mark ſofort bar gezahlt werden und der Reſt durch
ver Sparkoſſ. aufzunehmende Hypötsek getilgt wer

Grundſtück ſoll nur zu gewerblichen Zwecken ver
Bürgermeiſter Schilk en prich die Hoffnung

z ſich nach und nach eine lebensfähige vielſeitige
adaſtrie hier anſiedeln mwöge.

Von der Penſionierung des Polizeiwachtmeiſter Schle
hahn am 1. Oktober 1921 nahm die Verſammlung Kenninis.

en ich nur weitz, Henny, daß auch Jhr Herz
für mich ſpricht
hatte ihre Taſche zu Boden fallen laſſen, lehnte

Buchentkamm, ſchlug die Hände vor die Augen
ein faſſungsloſes Schluchzen aus. Die Span
regung der letzten Taze und dieſes überwälti

es war zu viel.
war beſtürzt, er verſuchte mit ſanfter Gewalt
vom Geſicht zu nehmen

Sie ſo h erſchreckt, Hennh, ſind ſie mir böſe
te Unter Tränen den Kopf: „IJch bin doch

imelte ſie.
e alle ſeine Bedenken, und es war nichts

ihm als ſeine groß junge Liebe.
Zart und doch feſt umſchlang er ſie und legte ihr gelieb

tes Köhſchen an ſeine breite Schulter und bedeckte ihren
Mund mit heißen Küſſen. „Henny, geliebt Henny ſage
mir doch, daß das kein Traum iſt, der in nichts verrinnt,
daß es wirklich wahr ſt, daß du mich liebſt?

„Jmmer, immer ſchon habe ich dich geliebt, ich 9abe es
nur nicht gewußt, erſt als ich des Grafen Roleneck Braut
geworden, als du mir auf ewig verloren warſt da wurde
es klar in meiner Seele Darum war ich ſo unglücklich
und deine Verachtung konnte ich nicht ertragen

Er küßte ſie immer und immer wieder, ſie hatten Zeit
und Ort vergeſſen plötzlich machte ſich Henny aus ſeinen
Armen los „ich muß ja etwas zeigen, Eckart“, ſagte ſie
und neſtelte aus ihrer Jacke die beiden in haltsreichen Schrift

ſtücke hervor. Fortſetzung folgt.
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